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Nro. 8. Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch und Samstag.
AbonnementSvreiS halbjährlich 45 kr., vierteljährlich 23kr.

JnsertionsvreiS für die gespaltene Zeile oder deren Raum I V, kr

Mittwoch,
den 30 , Januar 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

2 ) 1. Althengstett.

Gläubiger - Aufruf.
Ansprüche an den am21 . d. M.

verstorbenen BauerjValentin Fr 0 hn-
meyer  von hier , welcher vielfachen
auswärtigen Verkehr hatte , sind am

8 . Februar 1861,
Nachmittags 2 Uhr,

vor unS zu erweisen , widrigenfalls
sie bei der Ordnung des Nachlasses
unberücksichtigt bleiben . Zu gleicher
Zeit wollen uns seine etwaigen Gut¬
haben angczeigt werden.

Den 26 . Januar 1861.
K . Gerichtsnotariat Calw.

M a g e n a u.

Calw.

Schafwaide - Verpachtung.
Die hiesige Schafwaide , auf wel¬

cher neben 16 Freischafen im Vor¬

sommer -100 , im Nachsommer 600
Stück anfgeschlagen werden dürfen,
ist auf 's Neue von Georgii 1861
bis 1864 zu verpachten . Dazu ist
Montag,  der 4 . Februar 1861,

Nachmittags 1 Uhr,
bestimmt . Die Liebhaber werden auf
das Rathhaus dahier eingeladen.
Auswärtige haben Vermögens -Zeug¬
nisse vorzulegen.

Den 25 . Januar 1861.
Gemeinderath.

Calw.

Aufnahme ins Krankenhaus
betreffend.

Fortgesetzte Nichtbeachtung des 8-
34 . der Statuten veranlassen mich,
wiederholt zu der Bekanntmachung,

daß die Aufnahme eines Kranken
nur bann erfolgen kann , wenn

1) ein ärztliches Zeugniß über
den Namen , Stand und Wohnort
des Kranken , den Namen der Dienst

Herrschaft und die Art der Krank¬
heit vorgelegt und

2 ) die Nachweisung über die Be¬

zahlung des KrankenhauS - BeitragS
durch Vorlegung des Scheins gege¬
ben wird.

Das ärztliche Zeugniß kann von

jedem hiesigen Arzte ausgestellt wer¬
den.

Wer diese einfachen , und zur
Aufrechthaltung der Ordnung nöthi-
gen Bestimmungen nicht beachtet,
hat sich selbst zuzufchreiben , wenn
Abweisung erfolgt.

Am 26 . Januar 1861.
Siadtschultheiß

Schuldt.

Calw.

Die Bewerber um die erledigte

Stelle eines Waagmeisters
wollen sich alsbald melden.

Am 26 . Januar 1861.
Stadtschultheißenamt.

Schuldt.

2 ) 1. Hornbcrg.

Langholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am
Dienstag,  den 5 . Februar,

Morgens 10 Uhr,
auf dem RathhauS Dahier in ihren
Waldungen
Eulenloch 220 Stück Forchen,
Allmandstrich 242 Stück Forchen,
Hinterbühl 190StückWeißtannen,
ausgezeichnet , noch auf Lern Stock,
im öffentlichen Aufstreich.

Liebhaber hlczu werden höflich
eingeladen.

Am 24 . Januar 1861.
Schultheißenamt.

Kübler.

2 ) 1. Maisenbach.

Holz - Verkau .s.
Dienstag,  den 5 . Februar,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die G emeinde aus dem Rath¬
hauS

150 Stämme Holz , vom 60r abwärts.
Schultheiß

Rentfchler.

Hofstett.

Langholz - Verkauf.
Samstag,  den 2 . Febr . 1861,

Mittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde Hofften un
öffentlichen Aufstreich im WirthShaus
zur Krone dahier

315 Stämme tannen und forchen
Floßholz auf dem Stock,

wozu KaufSliebhabcr eingelaven wer¬
den.

Den 25 . Januar 1861.
Anwalt Wurster.

Außeramtliche Gegenstände.
^

^ ^ ^ ^ ^

I Am nächsten Freitag,  ^
den 1. Februar , halte ich

x Metzelsuppe . L
K wozu ich hiermit freundlich
131 einlabe . Zugleich bemerke ich, A,
A daß ich auch wieder neu 4!.

Bier ausschenke.
AI Kempf  z . Jungfer . ^
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Morgenden Sonntag,  sowie
die ganze Woche über , sind frische
Laugenbrezeln zu haben bei

2 ) 1. Bäcker Schiele.

Calw.

Haus-Verkauf.
Die in Nro . 5 dieses

Blattes näher beschriebene
Besitzung des verstorbenen

Kaufmanns Immanuel Heermann
dahier ist um 7500 fl . angekauft
und kommt am

Montag,  den 4 . Februar,
Nachmittags 1 Nhr,

auf hiesigem Rathhaus zur wieder¬
holten Aufstreichs -Verhandlung . Zur
Thcilnabme ladet ein

Calw , 28 . Januar 1861.
' Moriz Heermann.

Durch eine bedeutende frische
Sendung

Glac ^-Handschuhe
ist mein Lager in dieser Waare wie¬
der in allen Farben auf 's Reichlich¬
ste ausgestattet , und empfehle ick
solche hicmit bestens.

F . Deuschle,  Kürschner.

Wer am Freitag  Morgen
früh nach Stuttgart fahren will , fin¬
det Gelegenheit bei

Kutscher Bauer.
Auch habe ich gute Kartof¬

feln zu verkaufen, das Simri. um
36 kr. Obiger.

Simmozheim.
Nächsten Samstag,  Nachmit¬

tags 1 Ubr , verkaufe ich

2 Pferdgeschirre
sammt Reitsattel , wie auch einen
Reiberfchlitten.

Johannes Luz,  Bauer.

Schleiß - und Brechhanf , roh
und gerieben , kann billig bezogen
werden von

K . Hovain  in Ulm.

Hirsau.
Ungefähr 18 Cent-

»er gut heimgebrachtes
Berg -Heu verkauft

Dreher Jung.

Den allordsstsn «lersrtic -en Lr ^eu^ nissen
ebenbürtig zur Leite stebenä , bann AVr.
I ) . 8 Lirriiilvr-
HVIII als tlas Neueste

cker Kosmetik rvieckerkolt anKele ^entlicbst einpkoblen rveräen unä em-
pkansse icb lortAesetrt kriseke Lusenäun ^ en . 'TV . Mli» 8 lll ».

vr . LsrinKuier's
MMILK -MkrLLiiL

in OriKinsIllssoben ru 27 kr.

2 )2 . Tein  ach.

Anlehens-Gesuch.
Ich bin beauftragt , ein Anleheu

von circa 760 fl. gegen doppelte
pfandrechtliche Sicherheit und ferner
ein Anlehen von 500 — 600 fl. zu
suchen.

Pfandhilfsbeamter Schmid.

C a lw.

Fahrniß - Versteigerung.
Wegen Wegzugs von hier ver¬

kaufe iw am Lichtmeß -Feiertag , von
Nachmittags I Uhr an , in meiner Woh¬
nung im Schönfärber Ril te r ' schen
Hause in der Badgafse gegen so¬
gleich baare Bezahlung im Aufstreich:

1 doppelten Kleiderkasten , 1 hart-
holzene Walzenkommove , 2
hartholzene Tische,  Stühle,
Schrannen ; verschiedenes Kü¬
chengeschirr , worunter eine
Ganskachel ; allerlei Hauörath,
worunter schwarze und weiße
Zainen , Zuber und Kübel , 1
Brettspiel , 1 Vogelkäfig , und
1 Faßlager.

Zinngießer Gfrörer 's  Wittwe.

Sattlermeister , die lederüber¬
zogene Peitschen , s. g . Juden - Peit¬
schen , machen , ersuche ich um ge¬
naueste Preiseinsendung derselben.

K . Hora in  in Ulm.

Calw.

300 fl. u. 115 fl. Pfleggeld
sind zu 4 ' / - Procent auf Lichtmeß
oder Georqii auszuleihen bei

Köhler,  Feilenhauer.

200 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 ' / - Procent auszuleihen bei

Michael Roller,  Bauer,
in Stammheim.

4 44444 s» gegenwärtig zu
verkaufen:

einen ganz neuen schwarzen Rock
und noch viele verschiedene
Röcke , alle Gattungen neue Ho¬
sen , auch viele neue Knaben¬
hosen , einige Frauenkleider,
wobei auch ein Frauenmantel,
ein Wintertalma , eine Tuch¬
jacke, Chemisetten und Strümpfe
sich befinden , ein Bettcouvert,
einige Bettziechen , ein ganz
neues Flockenbett , wollene So¬
cken, viele Stiefel und Schuhe,
auch neue Zeuqstiefeln , einen
ganz guten Schirm , 2 Waag¬
bolze , 2 kleine dto . mit Schaa¬
ken, eine große Klistirspritze , eine
Leimkachel , Aufzugkeckel , eine
Ganskackel , einen Rosch , einen
ganz guten großen Caffeeröster,
einige Schälke , einige Rouleaur,
Vorhanqstangen , ein großes
Salatbecken , einige Kunstherd-
ringe,Sopha , einen schönen hart-
holzenen Tisch , Speicktrögle,
mehrere Porlr aits , Stelzen und
Bettscheeren , zu 2 Kreuzstöcken
gebrauchte Fenster , ein Draht-
gittcr und ein 2 Jmi hallendes
Essigfäßle.

Rank,  Sckneidermstr.

Einen Webstuhl
hat billig zu verkaufen

Jakob Hcim 's  Wittwe
2 ) 1. in Gechingen.

Bis Georgii habe
ich mein hinteres Lo¬

gis zu vermiethen.
Gutruff,  Bierbrauer.

Unterhaltendes.
Tic Wettcrhexe.

(Fortsetzung und Schluß .)
Walburg war indessen in das

Gastbett des Hauses gebracht wor¬
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UrxcniAnissen
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chluß.)
das

wor¬

den , noch immer bewußtlos . Der
Schulmeister und sein Weib eilten
zu ihr und bewackien ihren Schlum¬
mer . Er verschob keinen Augenblick
die Ausführung seines Vorsatzes,
sondern erklärte vor dem versammel¬
ten Gesinde , das sich vom Erstaunen
nicht zu erholen vermochte , sein lang¬
jähriges Unrecht , und bezeichnet - die
lang verfolgte Walburg als seine
Lebensrettern !.

Das Landvolk ist ebenso verbis¬
sen in seinem Haß , wie heftig in
seiner Zuneigung . Kaum hatte der
Schulmeister ausgesprochen , so war
kein Auge thränenleer , und dieselben
Herzen sendeten die heißesten Gebete
für Walburg zum Himmel , die ihrer
früher nur mit Flüchen gedacht har¬
ten.

Jmwischen kam der Morgen.
Im Fluge drang die Nachricht vo»
den Begeg nissen der letzten Nacht
durch das ganze Dorf , und di« halbe
Gemeinde stand vor dem Hause drau¬
ßen versammelt . Der Schulmeister,
der außer der Wunde keinen Scha¬
den genommen hatte , und sich stark
genug fühlte , das Haus zu verlas¬
sen , nachdem ihm dieselbe von kunst¬
geübten Händen verbunden war,
wurde nicht müde im Preise Wal-
burgs , die er jetzt mit demselben Ei¬
fer wieder zu Ehren brachte , als er

sie früher verfolgt halte . Keiner von
Allen , die da waren , wußte sich
ganz schuldlos , denn mehr oder min¬
der hatte Jeder Theil an dem Un¬
glücke der Verkannten . Um so grö¬
ßer war die Reue über das Gesche¬
hene , um so größer das Mitleid . Alte
Ldute , die Walburg bis jetzt geflohen
und gehaßt hatten , erinnerten sich
plötzlich wieder , Schulfreunde mit
ihr gewesen zu sein , und manches
alte Mütterchen erzählte unter Thrä-
nen , wie gutherzig und sanft sie im¬
mer war , die liebevollste in der gan¬
zen Gemeinde mit Menschen und
Thirr . Alles schien lebhaft und bei¬
ter , es war , als ob eine große Last
von dem Torfe genommen wäre,
und Alle neu aufathnieten.

Der Schulmeister hatte eben seine
Geschichte wiederholen müssen , und
kehrte in die Stube zurück , in die

man Walburg gebracht hatte , da
fing diese an sich zu regen . Er trat
zurück , denn er fühlte wohl , daß
sein Gesicht nicht das erste sein dürfe,
das ihren Blicken begegne . Wal¬
burg schlug die Augen auf , blickte
staunend um sich, und schloß sie wie¬
der . Sie mochte wohl meinen zu

träumen und der Traum war schön.
Zum zweiten Male öffnete sich

ihr Auge , und irrte nun verwirrt in
der Stube herum , und heftete sich
verwundert an jeden Gegenstand,
den es traf.

„Was ist dieß ? " seufzte sie,
„träume ich noch , oder habe ich gute
Menschen gefunden ? Wo bin ich?
Was geschieht mit mir?

Die Schulmeistern ! näherte sich
dem Bette und der Blick Walburgs
siel auf sic. Diese fuhr heftig er¬
schrocken zurück , und ibedeckte ihre
Augen mir den Händen.

„Weg — weg !" rief sie. „Got¬
tes Strafe , Gottes Gericht ! Ich
weiß es.

Aber die Schulmeisterin trat nä¬
her und sprach sie an , wahrend
Walburg in ihrer Stellung verharrte.
Aufrichtig , ohne sich zu beschönigen,
und mit der Hast und Freude , mit
der gute Menschen ein Unrecht gut
zu machen suchen , bekannte sie ihre
Schuld und bat um Verzeihung.
ES währte lange , bis Walburg nur
die Meinung ihrer frühern Feindin
begriff und aufzublicken wagte , aber
diese ließ nicht eher ab.

„Dafür " , rief sie endlich , „daß
wir Dich Jahre lang bis m den
Tod gequält haben , ohne daß Du
gewußt hattest , wie Du es verdient,
daß wir Dich mit so wahnsinnigem
Argwohn verfolgten , dafür hast Du
meinen Mann gerettet , da Du nur
wegzugehen brauchtest und er verlo¬
ren war . Du sollst uns nicht ver¬
zeihen , was nicht zu verzeihen ist,
aber Du sollst wenigstens bei uns
bleiben in Deinen alten Tagen , und
wir wollen Dich auf den Händen
tragen , damit wenigstens geschehe,
was in unseren Kräften steht.

Walburg war heftig bewegt.
„Und ich" , rief sie endlich , „ und

ich bin keine Here ? !"

„Du bist der Segen unseres
Hauses !"

Sie faßte heftig Walburgs Hand
und bedeckte sie mit Küssen . Ein
Strom von Thränen war Walburgs
Antwort.

Nachdem die erste Aufregung vor¬
über war , sagte die Schulmeisterin
plötzlich : „ Es ist noch Jemand da,
der mit Angst auf Deine Vergebung
harrt und sich nickt zu nahen wagt,
bevor er weiß , daß Du ihm verge¬
ben hast . Fast getraue ich mir nicht,
ihn zu nennen , denn er hat schwer
an Dir gefehlt , schwerer vielleicht,
als Du selbst wissen magst — mein
Mann ."

„Laß ihn kommen , laß ihn !"
rief Walburg . „Heute ist ein Tag
der Freude und Versöhnung , und
ich habe keine » Groll mehr gegen
ihn , denn ich habe ihn gerettet . "

Da der Schulmeister bang und
zögernd herantrat , und die Alte herz¬
lich seine dargebotene Hand faßte
und ihn fragte , ob er sich erholt
habe , da flössen über die Wangen
des Mannes lickte Thränen , und er
konnte nicht anders , er mußte ihr

sagen , worauf er ausgegangen , da
sie ihn rettete.

Sie wehrte es ihm jedoch und

sprach : „ Denke nickt mehr daran,
Nachbar ; dem großen Gott sei Dank,
der Alles so zum Guten gewendet
hat , da wir eben Beide im frevel¬
haftesten Thun begriffen waren.
Denn auch ich — " sie wurde plötz¬
lich kodtenbleich uns rief : „ Jetzt,
Nachbar , verhehle mir 'S ja nickt!
Hat Dir das Gewitter diese Nackt
Schaden gethan an Haus oder Feld ? "

„Nickt den geringsten ."
„Nicht ? ! Gewiß nickt ? ! Guter

Gott , ich danke Dir , Du hast mich
nicht erhört . Die höllische Kunst
ist mir fremd !"

Der Schulmeister wollte sie un¬
terbrechen.

„Nein " , sagte sie , „unterbrich
mich nickt , denn ich weiß wohl , daß
ihr cs Alle nicht glaubt . Aber ick

selbst muß cS auch nicht glauben,
wenn ich ruhig sein soll . Aber nun
weiß ich, daß ick schuldlos bin . "

Unbemerkt hatte sich das alte,



nachbarliche „Du " in ihre Rede ge¬
funden . Walburg erhob sich jeßt
wie verjüngt und trat an den Hän¬
den ihrer Nachbarn in's Freie , wo
die Leute ungeduldig warteten . Und
dieses Jubeln und Händedrücken,
dieses Lächeln und diese Thränen —
wer wollte sie schildern ? Wie Viele
hatten die alte Walburg um Ver¬
gebung zu bitten , und wie freudig
ward sie erlheilt ! Es war ein F est-
tag für daS Dorf , von dem sich
Keiner ausschloß , als nur Zwei , die
er am nächsten berührte ; der Eine
lag todt unter dem Schutt des Ber¬
ges und die Andere?

Walburg blieb bei ihren Nach¬
barn , und schon am nächsten Tage
begannen sie die eifrigsten Nachfor¬
schungen nach der Spur ihrer ver¬
lorenen Kinder . Walburg wies sie
dahin , wo sie früher von Georg ge¬
bärt hatte ; aber seit Wochen war
Georg nirgends mehr gesehen worden,
und von Clara wußte ohnehin kein
Mensch . Beide waren und blieben
verloren , und Trauern überkam Alle
und Keines wußte sich frei von Schuld.
Es blieb nur die Hoffnung , daß sie^

selbst wiederkommen würden . Aber
sie kamen nicht Beide.

Geraume Zeu nach des Schul¬
meisters Rettung — denn seine Wunde
vernarbte schon, und es fielen bereits
vergilbte Blätter , und der Schnee
trieb die Senner von den Alpen —
da saß eines Abends , als der Herbst¬
wind kalt und feindlich an der Hütte
rüttelte , Walburg bei ihren Nach¬
barn , und sie quälten sich ab , um
den Ork zu entdecken, wohin sich die
jungen Leute geflüchtet. Plötzlich
stand das Mädchen vor ihnen , und
sie fuhren empor, wie vor einem Ge¬
spenst. Die Kleider hingen in Fetzen
von ihr und ihr langes Gewand flat¬
terte aufgelöst im Winde . Sie schien
um zehn Jahre älter geworden . Wie
man sie aufnahm und wie sie Alle
und Walburg zuerst um Georg frag¬
ten , voll banger Erwartung , brau¬
chen wir nicht zu sagen . Aber Clara
duldete alle Liebkosungen, ohne sie zu
bemerken , sie ließ mit sich machen,
was man wollte . Nur auf Wal-
burgs Frage antwortete sie : „Todt
und begraben ."

Walburg wankte hinaus , die Wor¬
te waren ihr genug . Sie ging in

ihre Stube , sank aus das Lager,
und in einer Stunde phantasirte sie
in Ficberträumen : „ Todt und be¬
graben !" In drei Tagen war sie
todt.

Man mochte Clara fragen , wie
man wollte , so hörte man später im¬
mer nur dieselbe Antwort ; nur ein

j einziges Mal setzte sie hinzu : „Un¬
term Berg " , und erzählte abgebro¬
chen Georgs Tod.

Das Mädchen war ohne Freude
und Schmerz . Man hörte kein an¬
deres Wort von ihr , als „Todt und
begraben ." Manchmal rief sie in
herzerschütterndem Jammer Georgs
Namen . Gewöhnlich war sie still
und saß im warmen Sonnenschein
vor der Hütte und spielte mit Georgs
Ring , den sie noch immer am Fin¬
ger trug . Da lächelte sie manchmal
recht selig vor sich hin , und eS klang
schauerlich , wenn sie lächelnd die
beiden Worte flüsterte.

Es blühten noch die letzten Herbst¬
blumen zum Todtenkranz , da war sie
selbst — todt und begraben.

Calw. Frucht - und Brodpreife am 29 . Januar 1861.

Getreide-

Gatlungen.

Vori¬
ger

Rest
Ctr.

Neue
Zu¬

fuhr.
Ctr.

Ge-
sammt-
Betrag.

Ctr.

Heuti¬
ger

Verkf.
Ctr.

Im
R e st
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis.

fl. > kr.

Mittel-
Preis.

fl. > kr.

Riet
P,

fl-

erster
eis.

kr.

Verkaufs-
Summe.

fl- ! kr.

Gegende
Durchsch

mehr
fl- ! kr.

n vorigen
nittspreiS

weniger
fl- > kr.

Weizen , alter 2 2 2 7 9 7 9 7 9 14 13 —
— neuer

Kernen , alter 176 496 674 498 176 7 24 7 14-/- 7 — 3608 42 — 5 '/- — —

Roggen , alter — 10 10 6 4 6 — 6 — 6 — 36 — — 36 — —

Gemasch
Gerste , alte 9 20 29 24 5 6 5 14 '/- 4 öl 125 51 _ — 16-/-

— neue
Dinkel , alter 17 272 289 279 10 5 18 5 14 5 6 1459 30 _ 2 —

— neuer
Haber , alter 193 193 183 10 4 3 49 3 42 705 57 _ 4 —

— neuer

Summe — i 5950j 18

Drodtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod 18 kr., dto. schwarzes 16 kr., 1 Kreuzerweck muß wägen 4V< Loth. —
_ Stadtschultheißenamt . Sckuldt.

Redigirt . gedruckt und verlegt von ?>. OeIschl  eiger.
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